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In der geſtrigen Sitzung der Adminiſtra⸗ 
stommiſſion wurden die Beratungen Über 
agenannte kleine Selbſtverwaltungsgeſetz 
letzt. Mit großer Erwartung ſah man 
Bart Hlärung der Regierung zu den von den 
digen“ eingebrachten Geſetzes projekten ent⸗ 


tion 


l 
ei 


das Sofort bei Beginn der Beratungen über 
elbſtverwaltungsgeſetz ergriff der Regie⸗ 
Wertreter, Direktor des Gelbitverwals 
weit epartements des Innenminiſteriums 
a eg drop, das Wort und erklärte, dab ſich die 
letten ung zu den eingebrachten Geſetzes pro⸗ 
Er N negativ verhalte und dieſelben als keine 
ubm lage für eine Zuſammenarbeit mit der 
diger kratienstemmiſſion anſehen könne. Alle 
Über; eingebrachten Geſetzesprojekte ſeien 
ehe pr und fehr ungenau bearbeitet. Deshalb 
die die Regierung auf dem Standpunkt, daß 
vorgeſchlagenen Selbſtverwaltungsgeſetze 
Selb ündliche und dauernde Regelung der 
derwaltungsfrage nicht bringen können. 
tief eſe Erklärung des Regierungsvertreters 
Wütglhne erregte Dis kuſſion her vor. Die 
gegen eder der Kommilfion erklärten ſich ſchar 
Dispuy die Regierung. Im Laufe der 
(8, ſion wurde ein Antrag des Abg. Prager 
der s.) angenommen, in dem die Erklärung 
wird Bierung nicht zur Kenntnis genommen 
auern uch wurde der Antrag der linken 
Selbſto parteien über das ſogenannte kleine 
Re te erwaltungsgeſetz mit den Stimmen der 
n abgewieſen. | 
mise die fchroffe Ablehnung des von der 
1 Mon vorgeſchlagenen neuen Selbſtver⸗ 
"Bsgefehes durch die Regierung dürfte 
zuen ernſtlichen Reibungen zwiſchen Se jm 
eredlerung zu rechnen ſein. Andererſeits 
ng um ſſt daraus erſichtlich, daß die Regie⸗ 
Selbhenit allen Mitteln darnach ſtrebt, die 
tier Zeit waltunge neuwahlen in möglichſt kur⸗ 
efey kauf Grund des alten Selbſtverwaltungs⸗ 
50 durchzuführen. 


Ro 


Die Frage der Rekrutenaus hebung 
in der Sejmkommiſſion. 


Zulan. 
men ftop zwilchen dem Abg. Zaluffa und dem 
Vertreter des Kriegsminiſteriums. 


die endut Verfaſſung ift es die pflicht des Sejm, über 

Bei ie tufung des Kekrutenkontingents zu entſcheiden. 

dewöhnlſt Gelegenheit wurden in der Seſmkommiſſion 

davd EN längere Reden gehalten und der Schluß 

dei Stets, daß der Sejm das Kontingent und 

Riege ber Einberufung ſo beſtimmte, wie es das 
Wien erium wünſchte. 

30 in den vergangenen Jahren, ſo hat auch in 
e Abg. dr. Liebermann eine glänzende Rede 
au otwendigkeit der Abrüſtung gehalten. Er 
W diesmal den Antrag, die Dienftzeit auf ein 
A key den Heeresſfand von 250 auf 200 taufend 
bͤelehsteren. der Fintrag wurde Jelbfiverftändlid 


t. 
ond wohl alle Anträge des Kriegsminiſteriums ans 
5 n wurden, mußte ſich der Vertreter dieſes 
Oberſt petrazycki, eine Reihe von 


en Vorwürfen anhören. Befonders ſcharf keitiſiert 


Das Selbſtverwaltungsgeſetz. 


Die Regierung gegen das neue Geſetzesprojekt. — Große Unzufriedenheit 
bei den Sejmparteien. 


wurde die Ernährung und der fanitäre Zuftand des 
Militärs. die Ernährung ſei ganz miſerabel und es 
geſchieht oft, daß die Soldaten nicht mal genügend zu 
eſſen bekommen. Oberſt Petrazycki ſuchte die Miß. 
fände damit zu entſchuldigen, daß das Budget zu eng 
zugeſchnitten ſei, um eine beſſere Ernährung zu ermög⸗ 
lichen. Was die fanitären Juſtände anbelangt, fo höre 
er zum erſten Mal klagen darüber. Seines Wiſſens 
fei in diefer Beziehung alles in beſter Ordnung (771) 

Ju erwähnen ift, daß es bei diefen Beratungen 
zu einem ſcharfen Zuſammenſtoß zwiſchen dem Abge⸗ 
ordneten Jaluſka und dem Oberſt Petrazycki kam. 
Abg. Jaluſka ſtellte feſt, daß Kriegs miniſter pilſusſki 


‚fowie der Generalſtab ihre Pflicht nicht erfüllt haben, 


wie es der Sejm von ihnen hätte erwarten dürfen, In 
temperamentvoller Weiſe wies er darauf hin, daß bei 
ſolch wichtigen Beratungen, wie es die Beſtimmung 
des Rekrutenkontingents iſt, der Kriegsminiſter per⸗ 
fönlih anweſend fein müßte. Nachoͤem Abg. Jaluſka 


geendet hatte, ſprang Oberſt petrazycki erregt auf, 


um gerade nicht in der glücklichſten Weiſe die Stellung⸗ 
nahme des Kriegsminſſteriums zu verteidigen. Er 
fühlte ſich ganz als Militär und donnerte mit ſchnei⸗ 
dender Stimme in den Saal, daß dieſer Vorwurf 
völlig unangebracht ſei, da auch bei früheren Bera⸗ 
tungen der Kriegsminifter nie perſönlich anweſend war. 

Diefer unglückliche Auftritt hat in Seſmkreiſen 
großes Auffehen erregt und zu lebhaften Kommentaren 
Anlaß gegeben. ö f 


Die Handelspolitik der Regierung. 
Scharſe Kritik in der Budgetkommiſſion des Senats, 

In der Budgetkommiſſion des Senats fand an» 
läßlich der Beratungen über das Budget des Miniſte⸗ 
riums für Handel und Induſtrie eine äußerſt ſtürmiſche 
Ausſprache ſtatt. Beſonders hejtig wurde Handelsminifter 
Kwialkowſki von den jüdiſchen Senatoren Rotenſtreich, 
Truſker und Szereszewſki attackiert. Sie wieſen darauf 
hin, daß die kurzſichtige Handelspolitik und die Steuer⸗ 
politik des Finanzminiſteriums ſchweren Schaden der 
polniſchen Induſtrie und dem Handel zufügen. Beſon⸗ 
ders ſchwer fühlbar macht es ſich, daß zwiſchen dem 
Handels miniſterium uud dem Finanzminiſter kein engerer 
Kontakt beſteht, ſo daß eingeführte Erleichterungen des 
einen Miniſteriums durch entgegengeſetzte Beſtimmungen 
des anderen Miniſteriums durchkreuzt werden. 

Auf die fachlichen Darlegungen wußte Handels⸗ 
miniſter Kwiatkowſki nichts zu erwidern. Es fiel auf, 
daß Kwiatkowſki noch nie jo ſchwach in der Verteidi⸗ 
gung ſeiner Anſichten war. Er erzählte des langen und 
des breiten von dem Bau einer neuen Stickſtoffabrik 
bei Tarn ow, ohne auf die Darlegungen der Redner 
näher einzugehen. r 


Pilſudſki erkrankt. 
Minifterpräfident Marſchall Pilſudſti iſt leicht 
erkrankt und muß ſeit zwei Tagen das Bett hüten. 
Deſſenungeachtet erledigt Pilſudſti verſchiedene Fragen 
im Krankenzimmer. 


Die einzige Kabelfabrik Polens 
niedergebrannt. 


Bromberg, 23. Februar. Heute nacht entſtand 
in der Fabrik „Kabel Polſki“, bei Bromberg, ein Brand, 
durch den ſämtliche Fabriksgebäude wie auch die Ma⸗ 
gazine ein Raub der Flammen wurden, Neben einer 
großen Menge fertiger Kabeln, die einen Wert von 
einigen Millionen Zloty darſtellen, iſt auch eine große 
Menge Rohmaterialien verbrannt. Die Fabrik arbeitete 
in drei Schichten und beſchäftigte 350 Arbeiter. Durch 
den leicht entzündbaren Stoff erwies ſich jegliche Ret⸗ 
tungsaktion erfolglos. Die Urſache des Brandes konnte 
noch nicht feſtgeſtellt werden. Die niedergebrannte 
Fabrik war die einzige Kabelfabrik in Polen. 


Muſſolini, der Komödiant 
Von 9. G. Wells.“ 


Iſt der Faſchismus die Erfindung und die 
Waffe Muſſolinis oder iſt Muſſolini das Ge 
ſchöpf des Faſchismus? Iſt der Faſchismus 
etwas, das mit ihm ſtirbt, oder hätte er ſeine 
Rolle in der Welt gefpielt, wenn jene ſo her⸗ 
vorragend theatraliſche Geſtalt niemals geboren 
worden wäre ? 

Zweifellos war von Anfang an der Fa⸗ 

ſchismus auf das engſte mit Muſſolini verbun⸗ 
den. Aber trotzdem er Namen und Führer 
ſeitdem behalten hat, hat ſich ſein Weſen völlig 
geändert. Er begann als etwas Neuartiges; 
aber er hat jeglichen Anſpruch, etwas Neues zu 
bedeuten, längſt aufgegeben. Noch 1919 hatte 
Muſſolini ſeiner Partei noch nicht Seele und 
Weſen eingeflößt. Wenn man das erſte faſchi⸗ 
ſtiſche Programm jitzt, nach ſieben Jahren, noch 
einmal lieſt, ſo widerſpricht es in faſt 
unglaublicher Weiſe allem, was der 
Faſchismus heute verkündet; er war republika⸗ 
niſch, pazifiltifch, er forderte die Abſchaffung der 
Titel, Freiheit der Preſſe, Verſammlungsfreiheit, 
Agitationsfreiheit, Beſteuerung des Reichtums, 
Einziehung des unproduktiven Reichtums, Auf 
hebung der Banken und Böcſen, Landverteilung 
an Dorſſſowjets uſw. Er war tatſächlich eine 
neue Organiſation radikaler Sozialiſten außer⸗ 
halb der Gewerkſchaften. Seine Slärke lag 
nicht in feinen Ideen, ſondern in der Geſchick⸗ 
lichkeit, mit der er organiſiert war. 

Er begann von vornherein mit einer un⸗ 
dramatiſchen Sinnbildlichkeit, die die Gemüter 
der Jugend ergriff, er war abenteuerlich, an⸗ 
griffsluſtig, ſtreitbar und entſchieden, wie es die 
Jugend verlangt. Er war ein heilloſer Spoß⸗ 
Aber er ftrdie die wilden italieniſchen Futu⸗ 
riſten in Uniform, und lehrte ſie, auf römiſch 
zu grüßen. Er entwickelte ſich im Kampf mit 
den Sozialiſten und der katholiſchen Volks. 
partei. Er benutzte die Gemeindewahlen von 
1920 als eine glänzende Char ce; er unterſtützte 
die Giolitti⸗Regierung und hatte dafür deren 
Bill, gung. Er erhielt, auf geheime, aber aus ⸗ 
reichende Weiſe, Waffen, und eine entſprechend 
inſtruierte Polizei begegnete ihm mit freund⸗ 
licher Nachſichtigkeit. Als er nächſtes Jahr eine 
richtiggehende, im Parlament vertretene Partei 
geworden war, wandte er ſich gegen ſeinen 
Nährvater Giolitti, wie er das von Rechts 
wegen verdient hatte. 

Das urſprüngliche Programm verſchwand 
ſchon damals aus dem Geſichtskreis; es wäre 
heutzutage gänzlich vergeſſen, wenn nicht Sturzo 
und Nitti immer wieder darauf hinweiſen. 
Muſſolini aber ging immer mehr die Wege, 
die am meiſten den Sehnſüchten der gewalltäti⸗ 
gen Teile der italieniſchen Jugend entſprechen. 
Er iſt ſchließlich in der Rolle geendet, die 


H. G. Wells — in der ganzen Welt als feſſelnder 
Romanſchriftſteller bekannt — iſt neben G. B. Shaw eine der 
intereſſanteſten Erſcheinungen des engliſchen Sozialismus. Bei 
den Unterhauswahlen vom Dezember 1923 hat er ſich, allerdings 
vergebens, als Kandidat der Labour Pariy um einen den 
Univerſitäten zuſtehenden Parlamenteſitz beworben, Seine cus⸗ 
gezeichnete Weltgeſchichte hat die weiteſte und günſtigſte 
Aufnahme gefunden. — Obigen Artikel drucken wir nach dem 
Berliner „Vorwärts“ nach, der ſich für dieſen und noch 3 weitere 
An itel das Publilatienstecht in Teuiſchland geſichert hat. 
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d' Annunzio ihm ſchon fünfzehn Jahre früher 
auf den Leib hätte ſchreiben können, die Rolle 
des gewiſſenloſen Retters und Neuorganiſators 
Italiens. 
kapitaliſtiſchen Idealen geliebäugelt. 
dem Sturze Giolittis ſetzte er endgültig auf 
Patriotismus, Nationalismus, Kirchenglaube 
und Reaktion. 
Man braucht nur ein paar aus der Unzahl 
der Photographien zu ſehen, die man heute 
über die Welt flattern läßt, um zu erkennen, 
daß er ein Ereignis iſt und nichts Schöpferi⸗ 
ſches darſtellt. Dies runde, ftarl-Ihwahe Ge⸗ 
ſicht ift das Geſicht eines populären Schauſpielers. 
Gewöhnlich ſtarrt es mit gedankenleeren Augen 
ins Weite, als wenn es fragen wollte: „Was 
haft du gegen mich? Ich verwahre mich dage⸗ 
gen!“ Es iſt das Geſicht eines ungeheuer 
eitlen Mannes, der bei dem geringſten Ge⸗ 
räuſch in Angſt gerät. Vielleicht nicht in 
Furcht vor einem Mörder, der ihm nachſtellen 
könne, ſondern in tödlicher Angſt vor der Wahr⸗ 
heit, die Tag für Tag vorausſchreitet. Darum 
hinweg mit all den Männern, die ihn beobach⸗ 
ten und kritiſieren. Hinweg mit Nitti, Amen- 
dola, Matteotti, Salvamini, Sturzo, Turati. 
Jeder dieſer ſchimpflich ermordeten, geſchlagenen 
und verbannten Männer iſt ein beſſerer Mann 
als dieſer Schauſpieler auf der Bühne Italiens. 
Das ſchlimmſte am Faſchismus iſt ſeine 
völlige, ſyſtematiſche und raffinierte Zerſtörung 
jeder Kritik und jeder Oppoſition. Er hat keine 
Möglichkeit für eine andere Regierung gelaffen. 
Er zerſtört die Hoffnung auf einen Wieder⸗ 
aufſtieg. Zwar mag der König eines Tages 


Bis 1919 hatte er mit radikalen 
Erſt mit 


Zaza ieee 
ausgegraben werden, der Vitikan wieder von 
ſich hören laſſen, auch beſteht der katholiſche 
Sozialismus der Populari noch weiter. Aber 
man kann ſich kaum vorſtellen, daß dieſe drei 
Ueberreſte der früheren Zeit jemals genügend 
Leben wieder bekommen werden, um ein er⸗ 
ſchöpftes oder erſchüttertes Italien neu auf⸗ 
zubauen. 

Der Faſchismus hält jede geiſtige Ent: 
wicklung auf, er ermordet oder vertreibt jeden 
fähigen Kopf aus dem Lande und zerſtört die 
letzten Reſte unabhängigen Denkens an den 
Univerfitäten. Dabei alarmiert fein militä- 
riſches Auftreten jede fremde Macht, 
mit der er in Berührung kommt. Bald reizt 
er mit Tirol die Deutſchen bis zur Grenze des 
Erträglichen; bald bedroht er gewalttätig Frank. 
reich, bald kommen die Türken oder Südflawen 
an die Reihe. Dennoch iſt kein europäiſches 
Land ſo wenig in der Lage, einen modernen 
Krieg zu führen wie Italien; es hat weder 
Wolle noch Stahl, noch chemiſche Induſtrie. 
Seine Bevölkerung wächſt hemmungslos; für 
eine Geburtenkontrolle darf keine Propaganda 
gemacht werden. Unter der ſcheinbar glänzenden 
Oberfläche ſammeln ſich Millionen von geiſtig 
und demnächſt auch phyſiſch unterernährten 
Maſſen an. Britiſches und anderes auslän- 
diſches Kapital mag vorläufig Heizſtoff und 
Rohmaterialien genug ins Land bringen. Man 
hört zur Zeit viel von Italiens wirtſchaftlicher 
Ausdehnung Aber die intelligente Arbeiter- 
ſchaft Mittel- und Weſteuropas wird ſich die 
Dumpingausfuhr der italieniſchen Schwitzarbeit 
nicht ohne Proteſt gefallen laſſen. 


| Diplomatiſche Verhandlungen. 8 


Dr. Nauſcher fährt nach Berlin. — Senator Bartoszewicz 
über den deutſch⸗polniſchen Konflikt. 


: Die deutjche] Regierung ift durch die vorüber⸗ 
gehende Ausſetzung der Berhandlungen mit Polen in 
ine nicht gerade angenehme Lage geraten und iſt be⸗ 
müht, durch diplomatiſche Beſprechungen auf einiger⸗ 
maben gute Art wieder herauszukommen. Die Ver⸗ 
handlungen des deutſchen Geſandten Dr. Nauſcher mit 
Pilſudſti und Außenminiſter Zaleſti ſcheinen nicht ganz 
ſo erfolglos geweſen zu ſein, wie es manche polniſche 
Blätter willen wollen, denen es an einer Verſchärſung 
des deutſch⸗polniſchen Konflikts liegt. Ueber die Er⸗ 
gebniffe der Berhandlungen wird Dr. Nauſcher, der 
heute Warſchau verläßt, morgen ſeiner Regierung Be: 
richt erſtatten. 
Obwohl alle deutſche Parteien die brutale Aus» 
weilungspolitit der Polen einſtimmig verurteilen, jo 
geben fie ſich doch Rechenſchaſt darüber, daß die tele⸗ 
phoniſche Inkenntnisſetzung der polniſchen Delegation, 
fie könne ihre Koffer packen, nicht gerade in einem gün⸗ 
ſtigen Augenblick erfolgt ſei. Deshalb iſt es verſtändlich, 
daß man jetzt, kurz vor der Tagung des Böllerbunds- 
rates auf diplomatiſchem Wege die Fäden wieder ans 
zuknüpfen ſucht, um noch vor Beginn der Völkerbundsrats⸗ 
ſitzung ins Reine zu kommen. Und da es auch Polen 
daran liegt, den Konflikt nicht zu verſchärſen, ſo iſt zu 
hoffen, daß bei beiderſeitigem guten Willen die diplo⸗ 
matiſchen Beſprechungen den Weg für die Wieder⸗ 
eröffnung der Handelsvertragsverhandlungen ebnen 
werden. 

Die geſtrigen Erklärungenfdes Senators Bartos 
szewicz bei der Beratung über das Budget des Minis 
ſteriums für Handel und Induſtrie find hingegen wenig 
geeignet, auf die diplomatiſchen Verhandlungen günftig 
einzuwirken. Dieſer Senator der Endecja berichtete 
über den Stand und die Urſachen des Abbruchs der 
Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland und 
wies darauf hin, daß nur infolge des böſen Willens 
der deutſchen Regierung die Verhandlungen ausgeſetzt 
wurden. Er kritiſterte in ſcharſer Weiſe das Verhalten 

der deutſchen Delegation und die Servorkehrung von 
politiſchen Momenten, an denen die Verhandlungen 
ſcheitern mußten, und dies trotz des guten Willens der 
polniſchen Regierung und Delegation. 

Es wäre höchſte Zeit, daß alle Kreiſe endlich zur 
Einſicht kämen, daß die Verſchärfung und Hinausziehung 
des Zollkrieges durch ſcharſe Redewendungen nur bei⸗ 
den Staaten zum Schaden gereiche und die Gegenſätze 
vertieje. 


Der Finanzrat. 
Seine Zuſammenſetzung. 

Das Finanzminifterium hat folgende Ernen- 
nungsdeßrefe für den Finanzrat erlaſſen: Dr. Maclaw 
Falans, Direktor der Allgemeinen Derbandsbank, 
Wladyslaw Jezierſti, ehemaliger Direktor der Ruſſiſch⸗ 
Aſiatiſchen Bank, Dr. Feliks Mlynarſki, Oizepräſes 
der Bank Poljki, De. Adam Kezyzanowſki, Profeſſor 
der Jagielloniſchen Ueiverſität in Krakau, Dr. Jerzy 


Michalſei, Abgeordneter, Jan Holynſbi, Dizedirekfor 
des Lewiatan, Dr. Daniel Groß (P. P. S), Rechts- 
anwolt, Tadeusz Epſtein, Dorſitzender der Handels- 
Bammer in Krakau, Woclaw Lypacewicz, Sejmabge- 
ordneter, und Jan Stecdi, Senator. 

Der Rat beſteht alſo zu vier Fünfteln aus 
Derteetern der Bapitaliftiihen Kreiſe. Wie der Kat 
dieſes Rates für die Regierung ausfallen wird, kann 
man ſich leicht denken. 


Vor der neuen Völtkerbundsratsſitzung. 


Streſemann Präſident. 


Nach den bisherigen Dispoſitionen ſcheint es nun⸗ 
mehr ſicher zu fein, daß Reichsaußenminiſter Streſe⸗ 
mann bei der bevorstehenden Natstagung in Genf den 
Borſitz übernehmen wird. Eine endgültige Bere in⸗ 
barung über die Frage des Präſidiums iſt zwar noch 
nicht getroffen, aber nachdem Deutſchland bereits zweis 
mal auf den Borſitz verzichtet hat, ift diesmal kein 
triſtiger Grund erſichtlich, um die Uebernahme des 
Präſidiums nochmals zu verſchieben. 

Bei der September⸗Tagung hatte Dr. Streſemann 
gebeten, auf den Vorſitz, der ihm damals nach dem 
alphabetiſchen Turnus zufiel, verzichten zu Dürfen, weil 
er nach der eben erſt erfolgten Aufnahme Deutſchlands 
in den Bölkerbund erſt Zeit zum Einarbeiten zu haben 
wünſchte. Bei der Dezember⸗Tagung verzichtete er noch⸗ 
mals, weil damals der Gedanke auftauchte, die nächſte 
Tagung in Berlin zu veranftalten, wo der Reichsaußen⸗ 
minifter ohnehin als „Hausherr“ hätte auftreten müſſen. 

Man hofft, daß die Situation in China binnen 
vierzehn Tagen klar genug liegen werde, um Chamber: 
lains Abreiſe nach Genf zu ermöglichen. Bon Briand 
ift es bekannt, daß er ein Zuſammentreſſen mit Streſe⸗ 
mann herbeizuführen wünſcht, alſo auch ſicher nach 
Genf kommen wird. 


Tagung der Liga für den Völkerbund. 


Brüffel, 23. Februar. Die Tagung der Liga 
für den Oölkerbund begann vorgeſtern in Brüſſel. 
Don Deutſchland find anweſend der Regierungs· 
präſident Dr. Junghann, Gräfin Dohna, die Reichs 
tagsabgeordneten Dr. Gildemeiſter und Lemmer, 
von polniſcher Seite nehmen feil Prof. Debinfli, Dr. 
Chodzko, Löwenberg u. a. Die deutſche Delegation 
überbrachte die Einladung für die nächſte Dollver⸗ 
ſammlung nach Berlin, die vom 25. bis 31. Mai 
tagen ſoll. Es wurde zunächſt über die Dezentrali- 
jationsfrage geſprochen, die vorausſichtlich ihre end- 
gültige Erledigung erſt in der Maiſitzung finden ſoll. 


Rücktritt des lettiſchen Kabinetts. 


Tallin, 23. Februar (Pat). Infolge Annahme 
eines Antrages mit 64 gegen 24 Stimmen durch das 
Parlament, in dem ſeſtgeſtellt wird, daß die Anordnung 
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Paris, 23. Februar (AT F). In den J ge 
Tagen unternimmt die engliſche Regierung eine gel, 
icche diplomatische Aktion, um Frankreich zu beuaſſen 
eine bisherige abwartende Haltung zu den Eren, 
in China zu ändern. Geſtern ſprach der engliſche pie 


g RM. 81 1 
| Som 
des Innenminiſters in Sachen der Selbftvermaltunfit nderbei 
wahlen gegen die üblichen Wahlpraktiken verſtößt,  rmmenn 
das Kabinett ſeine Dimiſſion eingereicht. 
Eine Warnungsnote Englands 1 
an Sowjetrußland. di 
London, 23. Februar. Hier wurde dem fon] 5 er 
ruſſiſchen Vertreter eine Note der engliſchen Retter Die Endecic 
überreicht, in der feſtgeſtellt wird, daß die Beziehung“ wegen 
zwiſchen Rußland und England immer noch keine Bit“ 
rung erfahren haben. Es wird darauf hingewieſen, 0 Vorgeſt 
die ſſowjetruſſiſchen Beamten mit aller Macht dart faſſungskomn 
hinzielen, in Großbritannien eine Revolution zu al legierung 
fachen. Mit voller Entſchiedenheit wird der Bowl die Ta bor 
als nehme England an einem Bündnis, das den 15 91 or 
des Sſowjetregimes zum Ziele habe, teil, aurüctgemitl ber 1e 
Im weiteren werden die Sſowjets ausdrücklich gemalt eband leit 
die engliſche öffentliche Meinung nicht weiter zu reite ind ganz pr 
da alles feine Grenzen habe und eine Verſchärfung 1 mit der 
Gegenſätze zum Abbruch der engliſch⸗xuſſiſchen Beziehn“ in die ad 
gen führen müßte. inie 5 in uin 
Faſchiſten⸗Ter ror. Ern Lor 
rwägun 
Gewaltizenen im Hafen von Neapel. 1 90 gen 
Paris, 23. Februar. Der „Ouotidien“ berich nun Mi da 
bon einem Stilcyenfall, der fich im Hafen von Nah] eben ı 
bei der Abfahrt des franzöfiichen Dampfers „ AR len, So 
phile Gautier“ abſpielte. Eine Anzahl fallen, eſtierten. 
Aebeiter, die es unter der faſchiſtiſchen Heerſche m Heute 
Italien nicht mehr aushalten konnten, hatten z eigenen 9 
beimlich zue Ausreife auf dae Schiff begeben , Obe e 
waren dort von den Matroſen berſteckhk worde „bez Wie 
Im letzten Augenblick aber drang eine Horde b der die Au 
fünfzig faſchiſtiſchen Milizen auf den Dampfer, du unter einem 
ſuchte ihn von oben bie unten, fand auch richtſg , Dmonitis ; 
Flüchtlinge und begann nun gegen ſie ein furchlbeh, dor den W 
Strafgericht. Einem der Flüchtlinge fei dabei nage 
Schädel durch einen Sockhieb % Aue, he 
ſpalten, einem anderen ein Auge a hänger 
riſſen worden. Alle ſeien mit mehr 4 wo eine ſo 
minder ſchweren Oorleßungen, wie Pakete zuſamen f Anden for 
geſchnürt, in ein Boot geworfen und wieder an A der Ants 
zurückgebracht worden. Kapitän und Schifobelaßl! Redner . 
hätten in ohnmächtſger Wul dem ruchlojen Teen bonner de 
der Faſchiſten zuſehen müſſen. Der „Guo eh Oitmen, 
verlangt nun aufs energiſchſte vom Qual von“ Hoffnunger 
Auskunft darüber, ob ſich wirklich Szenen von da lung damit 
artiger Schredlichkeit auf dem Dampfer abgehen raſtdin 
hätten und ob feanzöfiiche Schiffe ſch wieBlich n Da pee 
inbeu er faſchiſtiſchen Banditen gefallen g ert 
Einbeuch der faſchiſtiſchen Banditen gefallen 10 deer 
müfen. von One 
— 7 : der $ 
Prinz Karl kann nicht nach Rumänien ie mt 
reiſen. ie. Ende 
Paris, 23. Februar. Während die meh 10 durch 
der Pariſer Blätter meldet, daß Prinz Karl von if renten 
mänien geſtern in Rapallo angekommen ſei, UM Pr Mi tszinſe 
Wunſch ſeiner Mutter ſeinen Sohn Michael zu befugt äh 
bevor er an das Krankenbett des Königs eilt, ein“ 0 f 
der „Petit Pariſien“, daß dieſe Nachricht unrichtig N Deeſe 
Prinz Karl habe Paris noch nicht verlaſſen und loch urch das 
auch die angekündigte Reife nach Bukareſt nicht unn Prof, Kor 
nehmen, da feine Einreiſe die Sondergenehmigund w ſeinem 
rumänischen Parlaments erfordere, das die Stellung 7, der J R 
Prinzen durch einen verfaſſungsmäßigen Akt g ruh zerſe 
gelt habe. 148 — 
Deere It — 
England ſucht Frankreich zum Eingreiſen ö 
im China⸗Konflikt zu bewegen ; 0 


ſchafter bei Außenminiſter Briand vor, dem er n 0 
Notwendigkeit der aktiven Teilnahme Frankreichs an de land 
chineſiſchen Ereigniſſen klarlegte. den Ide Jetzt 
Auch die franzöfiihe Rechtspreſſe verlangt 0 ch 1 dur d 
Regierung ein aktives Eingreifen in China, Ha Sa bla 
Meinung dieſer Preſſe Europa vor einer Hin | N in 
ruſſiſchen Invaſion ſtehe. a 8 naſn d 
nen Mtrgen, 
Ein meuterndes chineſiſches Kano a mit alan, 
boot beſchießt das Fremdenviertel 4 9 Ri 
Auf einem im Hafen liegenden chineſiſchen Ei Pu 
nenboot brach unerwartet eine Revolte aus, woral men! u schl 
Beſatzung des Ranonenbootes mit dem Bombard , ny, at 
Schanghais begann. 12 Geſchoſſe ſind in die ee | da 
ſiſche Siedlung und in das benachbarte Chineſenoſ t lun fart. 
gefallen. Fremde follen nicht getötet worden fein. zn) Fir Bıu 
ausländifhen Truppen wurden fofort mobiliſiert up iq Auel 
und mit Munition verſehen. Man fürchtete zuer 1 tt lerne, 
das Geſchützfeuer von der Avantgarde der Kantong ap, ft W 
erſtamme, bis man ſeine wahre Quelle ena ihrem 
Gleichzeitig mit dem Bombardement brach ein Fun Athen Doe 
in dem an der franzöſiſchen Konze ſſion gend ga ö en. d 
Gebiete aus. Es verlautet, daß die bis her dem fe | Bal 
ſchall Sun treue chineſiſche Polizei zu den Hantun langen 
übergehen werde. Wie „International News Sep da. gold 
meldet, gleiche Schanghai einem bewaffneten spe ohe it 
Soldaten aller Länder ſeien überall in voller Ane, n 
zu ſehen. die Freiwilligen und die Polizei ſeien u I Na din 
liiert worden. Ganz Schanghai koche vor Erre“ dae dar 
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find und denen die Polizei darin behilflich ſein ſoll, ſchen Teilgebiet, wo viele Beamfe übernommen 
daß die Verſammlung im Sinne der Einberufer wurden, die bereits die Alfereverjorgung beſaßen. 


verläuft. „Ruheſtörer“ — als ſolche betrachtet e e ift die Sahl der ungündbaren 


en Regie 7 die Endeeja natürlich alle Anders denkenden — ' iſt bi 

Beziehung dle Enbecja erltrebt das Berſammlungsgeſetz ſollen 11 der Polizei aus dem Saale entfernt T 

h keine u 90 05 enn werden, wobei ſie mit Arreſtſtrafen bis 2 Wochen N 5 9 az 

rein beengten mirfon des 05 nie und Geldſtrafen bis 100 Zloty beftraft werden Aus dem Reiche. 

tion zu en eg . f ſollen. ierz. Staatspräſident Moscicki 
der Vorwülh 1 ng ausgearbeitete Verſammlungsgeſetz auf Darum geht es dem Oböz. Die Linksparteien hat, ‚3a che edel sche Teilnahme 6 den 
as den Ei A: nn. 5 f werden ſich ganz entſchieden gegen das Geſetz. Feierlichteiten der Uebergabe der Regimentsfahne an 
kückgeweſe ie Erwägungen, die den Nationalen Volks⸗ wenden, nicht deswegen, um die Möglichkeit zu | das 31. Schützenregiment zugeſagt und wird perſönlich 


lich hene Verband leiteten, das Geſetz jetzt durchzubringen, 
I 10 ganz proſaiſcher Natur. Sie haben nichts zu 
en Megiehil in Mit der Abſicht, die Zuſtände zu ordnen und 
Saane adminiſtrativen Anordnungen eine einheitliche 
ME hineinzutragen. 

Et Vor Monaten noch war das Geſetz anderen 
Guy Ringen entſprungen. Damals ging es der 
. ea darum, den Linksparteien das Verſamm⸗ 
h Agöleben unmöglich zu machen, wogegen Minder⸗ 


eiten, Soziali Radikal Ä ; 
eſteten ozialiſten und Radikale energiſch pro 


„die Fahne dem Kommandeur, Oberſt Vogel, überreichen. 
et den Endeken ah a N Als Paten figurieren: Wojewode Faszczolt und Frau 
möglich zu machen, ſondern weil das Geſetz grund- Zychlinſka (Guts beſitzerin), Staroſt Dychtalewicz und 


ſätzlich antidemokratiſch iſt und von den | Kazimiera Kosmalſta (Arbeiterin), Induſtrieller Borſt 
adminiſtrativen Behörden als eine grauſame Waffe und Frau Jakubowſta, der Landmann Kaminſti und 
gegen alle diejenigen Organiſationen und Parteien die Frau des Bürgermeiſters von Zgierz, Schwier⸗ 


3 ; czowa. (p) 
angewendet werden könnte, die dem Herrn Staroſten Andres pol. Ordinierung eines Paſtors 


oder Kommiſſar nicht „ſalonfähig“ erſcheinen. der Freikirche. Letzten Sonnta 
5 ! 7 h DIE N. 5 2 t g fand in der frei⸗ 
Hoffentlich erhält die Reaktion in der nächſten] kirchlichen ev.⸗luth. Dreieinigkeitskirche zu Andres pol bei 
Woche — denn bis zu dieſer Zeit wurde die Lodz die Ordination und Einführung des Herrn Paſtors 
Behandlung des Geſetzes vertagt — die ihr ge: | Auguſt Lerle durch den Vertreter der Synode von 
* * 


—— ———— — 


bührende Abfuhr * un U. 2000 von ne 50015 Paſtor 

Jeute aber ſucht die Endeeja den Schutz ihrer e asler unter Affiſtenz von Heren Poſtor Malis zel 
ei N tatt. Die Feier geſtaltete ſich recht eindrucksvoll. Nicht 
denen Verſammlungen durch das Geſetz. Der Wieviel Beamte hat Polen? 91 die S de hatte ſich vollzählig eigene 
er die Auf 111 Endel ; 775 1 ! | 
Aufgabe hat, die politiſch bankrotten Endeken ättiat. der Staat außer dem 1 re der luth. Freikirche aus der Umgegend waren erſchienen. 

dier einem neuen Schild und unter Leitung Roman hide ein Sode bon 333759 Meme Recht zahlreich war auch die Beteiligung aus der 


owſtis neu aufzulackieren, um aus der Reaktion 


Dieſes Heer teilt ſich in folgende Spe zzialiſten: Schweſterngemeinde aus Lodz. Die Kirche konnte nicht 
en Wählermaſſen wieder duldſame Schafe zu 


alle, die zur Feier erſchienen waren, faſſen. Nach einem 


„062 Wielkiej Polski“ (Lager des großen Polen), Nach den letzten amtlichen Berechnungen be- ſondern auch recht viel Freunde und Gönner der ev⸗ 
42 412 adminiſtrative Beamte; 


N N . 5 Mhz al, Eingangsliede hielt Herr Paſtor Maliszewſki die Li⸗ 
uh hat mit ſeinen Verſammlungen, die ihm 1955 Her pit ne nwälle; turgie. Von dem Geſangchore der ev. luih. St. Pauli⸗ 
90 wo Mer bringen ſollen, wenig Glück. Ueberall, 9110 Mittel und Hochſchullehrer; Gemeinde zu Lodz wurde die Große Dexologie vorge⸗ 
4 fu eine ſolche Verſammlung angeſetzt iſt und ſtatt⸗ 62573 Volbeſchullehrer; N tragen. A 7555 e 5 beſtieg Herr Paſtor 
a der en ſoll, erſcheinen in großen Maſſen die Wähler 12 652 Geiſtliche und Birchlihe Beamte; Piedigt Be 505 Geſan gat ber St. Pont Sein 
ffobeſohen N Sinfeparteien und Sozialiſten und laſſen die 3300 Polizeioffiziere; ein 14 5 Lied vor 9 5 dann die Ordination und 
on Trelbel Ks des großen Lagers“ nicht zu Worte 3] 100 Polizeifunttionäre ; ne Einführung erfolgte. 
0 500 Hupe Faft überall endet eine ſolche mit jo viel| 1 5 e eee Tomaſchow. Großer Unterhaltungs⸗ 
i % Im "ungen auf Stimmenfang angeſetzte Verſamm⸗ 31634 Unteroffisiere; 8 90 Hebither d F. Arber 105 FE RER 25 
| abgelhF, dr nat, daß die Verſammlungsteilnehmer ein 5 1 7 etafmäßige und außerefafmäßige Cijen- ein großer Unterhaltungsabend der B. S. A. P. fat 
Blich Ion Der ii aus Sozialiſten und Radikalen wählen. ahn 14057 höhere Poſtbeamte; Der Männerchor wird einige Lieder unter Leitung des 
allen der leferent iſt dann auch der Sprecher der Feinde 13 132 niedere Poſtbeamte. Dirigenten Sagebaum zum Vortrag bringen. Zum 
0 dee ja und die indifferenten Teilnehmer, die Die Sahl ift alſo recht ſtattlich. Ungefähr auf range 955 il d ausgezeichnetes dee 1195 
änien ihre er Endecja gewonnen werden ſollten, wenden | jede 50 Einwohner kommt einer dieſer Beamten, Iptelen. Es 8 115 Wi e 5 1 2 5 Ar 
man ; Omrathie den Sozialiſten oder Radikalen zu. 116 . za und re seen 1 EUR onnabend im Turnjaale ein Stelldichein 
N Endet aden: ni mitgerechnet, wie au ie berjchiedeniten : 3 
\ me, 1) durch En ahnt d eee be hm Beamten der Selbſtverwaltungen, öffentlicher Injtitu- . e e 9 i 1 Wer Aub er on 
tl 11 | un Wähler und 2) dal den Verluſt des 1180 Kranken- und anderen Verſicherungoinſti⸗ Bonchytowitf 27 Fabre Alt, ein incal du Nras3 
ſei, u 905 jetszn utionen. ; lt, eit 9 
wulktszinſes sſaal, der ge⸗ * N kow verhaftet, der der Bigamie und der Dokumenten⸗ 
1 bene hg un ben FEN EN 155 d 100 *. fälſchung angeklagt iſt. Vor einigen Jahren wurde 
eilt, N # ach zum erſammlungsſaal der Gegner wird. Wieviel Beamte wurden bisher ſtabiliſiert? Bonczykowſki in Kattowitz verhaftet, wo er die Soutane 
nr 1000 durch ſeſen Niederlagen will die Endeeja nun Mach amtlichen Mitteilungen wurden bisher eines katholiſchen Geiſtlichen trug. Er erhielt zweiein⸗ 
nicht unter Prof das Geſetz entgegentreten. Ihr Referent, | 6000 administrative Beamte ftabihfiert (feft angeftellt, | halb Jahre Gefängnis, welche Strafe er in Warſchau 
nigung 09 fen, Konope zynſti, legte das Hauptgewicht in | uneündpar), alſo etwa gegen 14 Prozent der Gejamt- verbüßte. Kurz vor Jeiner Freilaſſung aus dem Ge⸗ 
lun ber n Referat d arauf, daß das Geſetz Wirte zahl 18 BER: EN Sabi de 19 75 5 big 1 1 0 et Be SH: In 8 
ee! er . 5 eamten zuſammen. ie größte Sa er ftabili- | dieſem Grunde ickten ihn die Behörden na er 
Akt 9 . Eubige, dammlungen vorſehen muß, die für den fierten Beamten befindet ſich in den Wojewodjichafts- Ittenheilanſtalt in Tworki zur Beobachtung. Vor ſeiner 

7 N Verlauf der Verſammlung verantwortlich | ämtern und zwar vornehmlich im früderen öfterreichi- | Verhaftung heiratete Bonczykowſti in Wloclawek eine 
igreiſen Ein befuiges Schneegeſtöber fegt daher. Große] fangen die Lider ſentt — und Artur Rodewald wendet 
zen - Der Li b Si Schneegraupeln fallen unaufhörlich dernieder auf den | fi zum Geben, 
en jest? le E leg. f grauen Asphalt und bilden eine glatte Spiegelfläche, über Noch klnpft Alruns Herz ſtürmiſch, als fie langſam, 8 
eine Bu Roman von Erich Frieſen. die eis ee die ane Tann a 127 The: 100 8 n ah Im Korridor | 

bew f aterbeſucher na ren zumeiſt im ejten Berlins ge rennt no as clekiriſche t. te dreht es aus und 3 
Ereignl 0 (8. Fortsetzung.) legenen Wohnungen zurückoringen. wendet ſich dem Arbeitszimmer des Onkels zu, aus dem 
liſche 10 An Taufendfältiges Strahlen ſchent von ir auszugeben. Artur Rodewald hat feiner Begleiterin den Arm ge durchs Schlüſſelloch ein Lichiſchein ſchim mert. 
em er den deb alt und Armen, um den Hals und im doch friſterten boten. um ſie auf dem glatten Trotoir vor dem Fallen „Der gute Onkel! Er iſt noch auf! Er dat auf 
chs and 9 Haar funkeln Beillanten. N zu bewahren. Wirr tanzten die Flocken um ſie her, alles | mich gewarter!“ denkt fie gerührt. „Schnell hinein! Ge⸗ 

ö f etzt wendet ſie d U „ringsum in weiße Schleier dällend. rade deute, an meinem Geburtstag, möchte ich meinen 
gt 1 dur bn ae e eee e „Die Unterdatung dale den duden duag Men. | Saen e det le en dn aur 
„ M dlaſtertes Gesicht mit } d d ſchenkindern iſt lebhaft und angeregt, als fie raſchen Schrittes e 0 a . 
gie 1 N an tim rn Evan) kin kein: 0 Linden“ daningeden. Ii mehr fie ſich jedoch S ien ſchleicht anf den Fuß ſpitzen vaͤde 
dars, oſſenen Oebens trägt. in d „idrem Ziel, der Lenne straße nähern, um ſo langſamer e öffnet un 1 r. 

a dan Ruge bir e ee ie aer tm werden idre Schritte. Noch möglichſt lange mochten ſie Vor dem Schreibtiſch zurückgelehnt in feinen Seſſel, 
mon mi aigtund bleibt, das Monokel ins Auge klemmt und dieſes köſtliche Biiſammenſein genteden. — figt Eberdard von Alidoff. Der graue Kopf rudt wie 
ertel⸗ Anlangwillter Miene das Publitum zu f 2 tren beginnt, Nar allzubald stehen fie vor dem Haufe, in dem müde 5 rear 

Kane Ooun le auf Kommando richten ſich Hunderte von | Alruns Oakel wohnt. ä Aalen Unibet ut ſis beiter 
en 4 Man lem nach der auffallenden Franenerſcheinung. Impulſio ergreift Artur beim Abſchled die Hand des Wie ſeltſam! Sollte der Onkel fo feſt ſchlafen ? 
de (Hunt fie nicht zu kennen. Man fragt, man tulhelt. | Mädchens. Voll ehrlicher junger Zärtlichkeit ruden feine Ste beugt ſich über ihn. a 
5 60% nog Aach Aleuns Blicke dängen an ihr. Doch weniger | Aagen auf ihrem von der Kälte feiſch gerdieren Giſicht. Da — großer Gott, was Il das? Eiſiger Shred 
„ ee, ,, , ee a 
ein. rt m arte tſichteint der Dame eine gro ce „ gt taalein. ö allend gerötet; die Stirnadern find angeſchwollen. Der 1 
fe 9 Aka underung. Und das goldig glänzende Haar „Das Virgnügen war ein beiderfeitiges, Herr Mo: Atem gedt unregelmäßig und kaum bemerkbar. f 
ner 10 fallend, 15 der phosphorelgierende Glanz der groben, | dewald,“ lächelte fie, ihm voll anblidend. „Schade, dab es „Oakel Eberhard! Lieber Oakel Ederdord!“ ruft fie 
tongegt, a ld een. 5 ſchon vorbei it!“ noch einmal angftvoll. „Hötſt du mich nichr 7“ 
entölt ig Ita ihrem N derlich Erſcheinung! Wer ift fie?" fläſtert Noch immer bält er ihre Hand in der feinen, Tiefes Schweigen. 

Fuste Dog 510 zu. „Ihre Freundlichkeit ermutigt, mich zu einer Bitte, Mit bebenden Händen öffnet fie dem Teile röchelnden 
‚one 10 beben. 80 5 kann Artur Rodewald keine Auskunft Fräulein von Alidoff. Darf ich“ mir in den nächſten] Mann den Halskragen. Dann ruft fie den Kammerdiener 
em Sa . {ft auch idm unbekannt. Tagen einen Beſuch bei Ihnen gestatten 7“ des Onkels. 
anton "Ofen g u wird Alxuns empfänglicher Geift wieder ganz „Gewißz,“ erwidert fie ſcheindar xudig, obgleich das „Friedrich! Steben Sie ſchnell auf! Der Onkel; ift | 
Sach FR ade le von der Handlung auf der Büdne. Blut ihr verräteriih in die Wangen fteigt. „Ich wurde krank! Eilen Ste, was Sie können, zum Arzi] Raid, raſch! “? 
1 Hr 1 Loge it Arca Itrahlende Shöngelt da drüben in der mich freuen. Ste wiederzulehen.“ 5 Als ſie wieder das Arbeitszimmer betritt, iſt in dem 
Un 1 N gelfen. „So leben Sie wohl für heute!“ Zaltand Eberhard von Airdoffs keine Veränderung einge⸗ 
en 10 N dd Schluß der Vorſtellung geleitet Artur Alrun „Leben Sie wohl!“ treten. In idrer Ratloſigkeit träufelt Alrun Kölniſches 
Fee Page nalen Baronajje von Zıdlig in ihrer Eg al N50 ein inniger Händedruck, ein zärtlicher Bick aus | Waller auf idr Taschentuch und reibt damit Stirn und 


den offenen Männerangen, vor dem das Mädchen be Schläfen des Kranken. Ohne Erfolg. 


2 (Beiblatt) _ı 


Joſefa Wiernik, die er jedoch vor ſeiner Reiſe nach 
Kattowitz verließ und zu der er nicht mehr zurückkehrte. 
In Tworki machte ſich B. an die Tochter des Wärters, 
die 23jährige Sabina Bartoſtewicz heran und erzählte 
dieſer die ſchönſten Märchen über ſeine Fähigkeiten und 
Berufe. Am 12. Dezember war die Strafzeit B's vorüber. 
Von dieſem Augenblick an war B. bei der Familie des 
Wärters ſtändiger Gaſt. Er erzählte, daß er Witwer 
und Korreſpondent in einer Warſchauer Bant ſei. Die 
Trauung ſollte in Pruszkow ſtattfinden, von wo er den 
Schein über das Aufgebot mit der Unterſchrift des Geiſt⸗ 
lichen Czechowſki holte. Als die Trauung ſtattfinden 
ſollte, verlangte man von B. den Totenſchein ſeiner 
angeblich verſtorbenen Frau. Angeſichts deſſen vertagte 
Bonczykowſki die Trauung, fälſchte die Unterſchrift des 
Geiſtlichen Czechowſki und den Stempel der Parodie 
und richtete einen angeblichen Brief Czechowſkis an die 
Parochie des hl. Kreuzes in Warſchau, durch welchen 
der Geiſtliche Cz. die Parochie ermächtigt, dem Bonczy⸗ 
kowſti die Trauung mit der Sabina Bartoſiewicz zu 
erteilen. Am 11. Januar händigte er der Geiſtlichkeit 
den gefälſchten Brief ein. Man glaubte dem B. in der 
Kirche und bald darauf fand die Hochzeit ſtatt. Der 
Zufall wollte es aber, daß Geiſtlicher Czechowſki kurze 
Zeit darauf die Kollegen aus der hl. Kreuzgemeinde 
beſuchte, wo man ihm von ſeinem Briefe erzählte, den 
er in Wirklichkeit gar nicht geſchrieben hatte. Bonczy⸗ 
fowifi wurde nun verhaftet. Wo ſich feine erſte Frau 
befindet, will er der Polizei nicht ſagen. Gegenwärtig 
a ſich die Polizei mit der Auflöſung des Rätſels 
und B. ſitzt im Pawiak. 

— Demonſtrationsſtreik. Die Arbeiter 
bei den öffentlichen Arbeiten in Warſchau traten vor 
einiger Zeit an den Magiſtrat mit den Forderungen 
heran, die Löhne auf 6 Zloty pro Tag zu erhöhen. 
Da ihnen dieſe Forderungen jedoch abgelehnt wurden, 


traten fie geſtern vormittag in einen 2 ſtündigen Demon⸗ 


ſtrationsſtreik. Die Ruhe wurde nirgends geſtört. 
Wilna. Eine ſchlagfertige Gräfin. Vor⸗ 
geſtern erſchien in Wilna im Neftaurant „Georges“ die 
temperamentvolle Gräfin K. und näherte ſich einem 
Tiſche, an dem der Major des Generalſtabes, X., ſaß. 
Die junge Gräfin ohrfeigte den Major ab und vetſetzte 
ihm einige Schläge mit der Spitzrute, worauf ſie ſich 
entfernte. In den Wilnaer Geſellſchaftskreiſen erregte 
dieſe Abfuhr an den in den Salons gefeierten Major 
große Senſation. Im Zuſammenhange mit dieſer Tat 
der Gräfin erzählen ſich die Wilnaer eine andere Ge⸗ 
ſchichte aus der Vergangenheit der Gräfin. Vor einigen 
Jahren, als die heutige Gräfin noch das Fräulein 
Narbut war, erſchien ſie eines Tages in dem gleichen 
Reſtaurant und ſchoß aus einem Revolver auf den 
Grafen Tyszkiewicz, den fie an der rechten Hand vers 
wundete. Sie hatte ſich vor Gericht zu verantworten, 
welches ſie freiſprach. Die damals im Gerichtsſaale 
anweſende Wilnger Geſellſchaft, vornehmlich Frauen, 
überſchüttete die heutige Gräfin und ihren Wagen 


mit Blumen. 

Lemberg. Ein Major zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Nach zweitägigen Beratun⸗ 
gen wurde vom Lemberger Militärbezirksgericht der 
Kommandant der 3. Kompanie des Kadettenkorps, 
Major Mieſinſki, für Veruntreuung von 9000 Zloty zu 
einem Jahr Gefängnis ſowie zur Ausſtoßung aus dem 
Heere vernreil. _ 


Mich neue beser für Dein III 


Schon nach dene, halben Stunde kehrt der Hammer 
diener in Begleitung eines Arztes zurück. 

Der zuckt beim Anblick des Patienten bedauernd die 
Achſeln. 

„Ein Schlaganfall — Blutandrang nach dem Kopf 
— — — ſcheint deftige Gemfltserregung gehabt zu haben.“ 

Alrun tft es, als greife eine kalte Fauſt nach ihrem 

Herzen 
„It Gefahr vorhanden?“ ringt es ih von ihren 
bleichen Lippen. 

Wieder jenes Itumme und doch fo deredte Achſel⸗ 
zucken — — 

Und Alrun weiß, wie es ſteht. Qualvolle Angſt im 
Herzen, wankt fie in idr Zimmer, um das koſtbare Ge 
wand abzuwerfen und ihre zitternden Glieder in ein war⸗ 
mes Hauskleid zu hüllen. 

Inzwiſchen dat man den faſt bewegungsloſen Pa⸗ 
tienten in fein Schlafgemach gebracht und bequem gebettet. 

Während der ganzen Nacht wachen der Arzt und 
der Kammerdiener an dem Krankenlager. Alrun dat ſich 
auf den dringenden Wunſch des Arztes wieder in idr 
Zimmer begeben. Doch ſchläft auch fie nicht. Todes bleich 
dockt fie am FFenſter und ſtarrt dinauf zum dunklen Fir⸗ 
mament, von dem noch immer Schneeflocke auf Schnee 
flocke herniederfällt. Und ihr iſt, als breite ſich auch über 
ihr Denken und Empfinden ein Schleier — gleichwie die 
Schneeflocken draußen über die Erde. — 

Am nächſten Morgen ſcheint dem Kranken die Be 
ſinnung zurückzukehren. Er verſucht zu ſprechen — ver 
gebens. Die Zunge, wie die ganze linke Körperſeite, iſt 
gelähmt. Mit Anſtrengung bewegt er den rechten Arm 
din und her. Es ilt, als ob er etwas ſagen, etwas aus» 
drücken wolle. 

Alrun kniet neben dem Schmerzenslager des Onkels 
nieder und ftellt allerhand Fragen an ihn. Er ſcheint ſie 
zu verſteden; denn auf jede Frage antwortet er durch 
mattes Kopfſchütteln. 

Alruns Pulſe fliegen. Die Todesangſt um das 


Bester Doelte gelt. g 


Sport. 


4. Breslauer Sechstagerennen. 


Das ſeit dem 18. Februar, 10 Uhr abends, in der 
Jahrhunderthalle ſtatifindende 4. Breslauer Sechstage⸗ 
tennen nahm bisher einen ſehr intereſſanten Verlauf. 
Es fahren nachſtehende Paare: 1. Tonani— Knappe, 
2. Kroll —Miethe, 3. Wambſt— Lacquehay, 4. Bauer — 
Tietz, 5. van Kempen —Rielens, 6. Feja— Rieger, 
7. Letourneur — Thollembeek, 8. Behrendt — Longardt, 
9. Junge — Skupinſki, 10. Kroſchel Ehmer, 11. Mühl⸗ 
bach — Seifert. Großes Aufſehen erregte die Jagd, die 
Lacquehay entfeſſelte. Tonani ſetzte nach und konnte 
das Feld wieder ſammeln. In dieſer Jagd gab es einen 
Maſſenſturz, in dem die Fahrer Kroſchel, Ehmer 
und Kroll Verletzungen davontrugen, jo daß ihre Neu⸗ 
traliſation ausgeſprochen werden mußte. Faſt während 
der ganzen Jagd wurde ein Tempo von 44 Kilometern 
gefahren. Das Ergebnis dieſer Jagd, die mit rund 
44 Kilometer Stundengeſchwindigkeit gefahren wurde, 
war, daß nunmehr die Spitzengruppe folgenden Stand 
aufwies: 1. Knappe — Tonani 274 Punkte; 2. Kroll 
Miethe 224 Punkte, 3. Wambſt—Lacquehay 105 Punkte; 
1 Runde zurück: 4. Feja— Rieger 162 Punkte; 
5. Letourneur — Thollembeek 130 Punkte; 2 Runden 
zurück: 6. Bauer — Tietz 377 Punkte; 7. van Kempen — 
Rielens 243 Punkte; 8. Longardt— Behrendt 178 Punkte; 
9. Junge — Skupinfii 150 Punkte. 

Während der Neutraliſierung am 4. Tage wurde 
ein Herausforderungskampf Rütt — Kaufmann 
eingeſchoben. Oskar Rütt, der Sohn des Altweltmeiſters 
Walter Rütt, hatte den Exweltmeiſter Kaufmann 
(Schweiz ) herausgefordert. Nach zähem Endkampf 
ſiegte der junge Rütt unter ungeheurem Jubel der 
Maſſen über Kaufmann. 

Wenn nicht ganz beſondere Umſtände eintreten, ſo 
kann man annehmen, daß das 4. Breslauer Sechstage⸗ 
rennen von Tonani— Knappe nach Haufe gefahren wird, 
denn das Paar Wambſt—Lacquehay iſt bis jetzt noch 
immer nicht aus ſeiner ſtarken Zurückhaltung heraus⸗ 
getreten, und es dürfte dieſem auch ſchwer fallen, 
Tonani— Knappe den Sieg ftreitig zu machen. 


Das Schachturnier in Neuyort. 
Capablanca führt. 

Der Spieltag am Montag war für die Erledigung 
der Hängepartien beſtimmt. Capablanca, der ſchon in 
der erſten Sitzung gegen Nimzowitſch einen Vorteil 
errungen hatte, nutzte die Ueberlegenheit feiner Stellung 
mit vollendeter Meiſterſchaft aus und gewann die Partie 
in glänzendem Stile. — Nimzowitſch hatte außer dem 
noch eine Hängepartie, und zwar gegen Marſhall. Dieſe 
ſchwebte im Stadium eines intereſſanten Endſpieles, das 
von Nimzowitſch in ſehr geſchickter Weiſe gewonnen 
wurde. — Die Partie Alechin— Vidmar endete nach 
langwierigem, beiderſeits tadellos geführtem Endſpiele 
mit remis. — Nicht zu Ende geſpielt wurde die Hänge⸗ 
partie Spielmann gegen Alechin. Sie ſchwebt in einer 
für Alechin günſtigen Stellung. — Der Turnierſtand 
nach der zweiten Runde iſt: Capablanca 1½, Nimzo⸗ 
wiiſch, Vidmax 1, Alechin, Spielmann ½ (und eine 
Hängepartie), Marſhall 7. 


De Pinado hat den Ozean überflogen. Der 
ee Flieger De Pinado iſt in Porto Natal in 
Braſilien glücklich gelandet. De Pinado flog aus der 
Wüſte des Kap am Strande Afrikas auf. Der Flug 
über den eee Daran 2 8 8 W 


ee ee e ee ee e eee des geliebten Onkels raubt ir falt die Br 
finnung. Nur mit Aufbietung all ihrer Kräfte dält fie 
ſich aufrecht. 

Je weiter ſie fragt, um ſo erregter wird der Kranke. 
Seine Armbewegungen werden deftiger. Seine Lippen 
bewegen ſich, one einen Laut hervorzubringen. Es 
iſt, als ob er adne, dab fein Leben nur noch nach Stun⸗ 
den zählt. 

Alruns ganzes Denken und Empfinden gipfelt in dem 
Wunſche, ihn zu berudigen. Ste zermartert falt ihr Hirn, 
um einen Ausweg zu finden, wie der treue Onkel ſich idr 
verſtändlich machen könne. 

„Willſt du jemanden sehen, Onkel Eberhard 5“ fragt 
ſie abermals eindringlich. „Vielleicht einen unſerer Bu 
kannten ?“ 

Seine nmflorten Augen erhellen ſich ein wenig. Er 
verſucht, mit dem Kopf zu nicken. Es iſt kaum merklich; 
aber Alrun bar ihn verstanden. 

-Ich werde dir die Namen unſer Bekannten nennen, 
885 Onkel. Sobald es der richtige ift, drückt du meine 

an 

Und ſie ergreift: feine unruhig auf der Bettdecke 
derumtaſtende Rechte und hält fie feſt in der ihren. Dann 
nennt ſie laut und deutlich mehrere Namen. 

Kein auch noch fo leiſer Druck als Antwort. 

„Juſtizrat Winterſtein!“ tönt es von neuem von 
den Lippen des Mädchens. 


Kıampfdaftes Drücken ihrer Hand zeigt Alrun, daß 
ſie endlich auf der Uchtigen Spur ift. Sofort ſchickt fie 
zu dem Advokaten. N f 

Durch geſchicktes Fragen und ſorgſamſte Aufmerk 
ſamkeit bekommen beide endlich heraus, daß der Sterbende 
fein Teſtament zu machen wünſche. 8 

Während der Notar im Nebenzimmer alles Nötige 
vorbereitet, demerkt Alrun aufs neue deftige Untuhe bei 
dem Kranken 

Und wieder gelingt es ihr, dem Gegenftand feiner 
Aufregung auf die Spur zu kommen. Als fie die Sple⸗ 


Nr. . 


I Berftä 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Pol * 


Sprechſtunden der Ortsgruppe Lodz ⸗Zentruß 


Montag, 6—7 Uhr: Gen. Semmler in Krankenkaſſen- und Pau 
angelegenheiten; 7—8 Uhr: Gen. J. Richter — Bezirkelſſt 
und Markenvertellung. 

Dienstag, 5—6; Gen. Koriotel in Aebeitsloſenangelegenheiten, 


N ondon 

bunter wid, | 
Sid an dem 7 
der Noröpartei 
ad ue iſt ei 


Mitwoch, 7—8 Uhr: Ben, J. Richter — Bezirksliſten und Mau Is es zu e 
5 „ kuppen in S. 
Mitten N Gen. G. Ewald — in Partei» und Keandentaft wehrt ſich aufs 


Freitag 6—7) ande 1 noroͤchineſi 
zung die Entfe 


Lodz⸗Zentrum. die Sportfektion verannaltet . 17 
Sonnabend, den 26 Februar, um 7 Uhr abends, im parteſlol 


Petrikauer 109, für ihre Mitglieder und deren Ange brd eh 

eingeführte Gaſte eine KRarnevalsfeier. Für Ane ballen ip bt 10 u 

geſorgt. Zum Tanz wird das eigene Strelchorcheſter auſſplelt Neuyo: 

Eintritt gegen freie Spende. Felbſtverwaltu 
— heute, Donnerstag, um 7 Uhr abends, findet ole h en den Wäh 

Mitoltederverſawmlung nach den Neuwahlen ſtatt. da die! dem die Wahl 

behandelnden Fragen die volle Mitgliederzahl bedingen, bitten d Detektiv 

um zahlreichen und pünktlichen Beſuch. Kein Sportler darf belt undeter ſchar 

heute fehlen, um fo 8 da wichtige maßnahmen für die naht en iſt b 


Salſon zu treffen find, einen durc 


Stiftungsfeſt des Ingendbundes, Ortsgruppe Pablauſk de 
kun 


Am vorletzten Sonntag beging der Jugendbun i 
D. S. U P., Octsgruppe Pablanſce, im Saale des Pa 
uſcer Tarnverelnus das erſte Stiftungefeſt. Der h 
ſchön geihmädie Saal war bis auf den letzten Plaß 1 
letzt. Um 5 Uhr wurde die Feier durch den Gesang de 
Liedes „Abendchor“ von der Geſanglektion des Jußeh 
bundes unter Leitung des Gen. O. Herter eröffnet, 5 
wohl der Chor erſt ſeit kurzer Zelt beſteht, war 0 
Vortrag gut, Darauf folgten Detlamationen, vorgeht 
von Genoſſin E Baum und Gen. A. Mäller. Nach! 
Vorträgen folgte ein zweites Lied, worauf dem Vorfial 
und Leiter der er fowie auch der dienen 1 


25 


„ un 
Ta 


unter dem Titel „Das Heldemärchen“ auf. Die l 
Schauſpleler ernteten reichen Beifall. Mon trat der 
in feine Richte und bis in die ſpäte Nacht 110 
gemliliche Beiſammenſein. 


1 


5 | 5 Vu! 
Jugendbund 7 
Lodz Zentrum. Neuanmeldungen von Mitolledern M 
Beiträge für den Jugendbund int Montags Gen. ch ui ie, neue der n dre 
von 7—9 Uhr abends, Dienstags Gen. Olga S * S 


Scho 
A. Berndt von 7—9 abends, Donnerstags Gen. A. Klole e 


7—9 abends, Freitags Gen. L. Ehrentraut von 6- 8 Uhr abe eu 

im Barteilotale, Peteikauerſtraße Nr. 109, ee e . 9 
— Dorftandsfigung! Am Sonnabend, den 2 20.1 Gier e her 

bruar, um 7 Uhr abends, findet im Parſellokale, Pettau l de vorz 

eine ordentliche vorſtandeſitzung ſtatt. 6 eben 


Bleichzeiti alte, er 
Um pllnktliches uns polgähll ust? nad w 


9 5 IR 1 Fan 


Fahnenkomitee eingeladen. 
ſche inen bittet der Vorſitzende. 


age 
gelkaſſette, die er idr gestern zum Geburtstage 2 77 KH dare 
vor ihn dinſtellt, verſucht er, lebhaft mit dem Keyf d, Aien 
niden, c Verde damit 
„Du willſt noch einmal meine Verſicherung, dA 55 daun Auch 
mid niemals von der Kaſſette trennen werde, 9 weil eich al 
Eberhard ?* 0 Reggae wußte 
„ Erregtes Kopfchütteln. Dabei ſledt ſein Gl ve Zu 0 
bekümmert aus, die rechte Hand fährt fo mie 6 Bi fer net v 
Bettdecke din und der — Alrun vermag es kaum 1% dotge Sant 
die Tränen zurückzuhalten. Schluchzend ſtellt fie eine ae agen. 
nach der andern, draht fie die Kaſſette nach zal er 10 ubf gele 
— vergebens. | gata 
Tiefe Seufzer ringen ſich aus der gegudlten ue a die 
des Sterbenden. Aus feinen glanzloſen Augen pr e des fie 
Träne auf Träne herab in den grauen Bart. 105 
Jitzt iſt es mit Alruns Saubnbeberrſche % a ya ö 
Ende; ſie eilt in ihr Zimmer und überläßt ſich dort 
Schmerz. win dun den In 
Inzwiſchen hat Juſtizrat Winterſtein die Teſtom 6% daz 50 betref 
urkunde aufzeſtellt. Aus früderen Geſprächen mit Eben Die Rische 
von Althoff glaubt er annehmen zu können, da by Shan P. R. 
feine einsige Erbin fein foll, Mi der fertigen dit ee feedunted 
in der Hand tritt er an das Krankenloger und nel ns 10000 beſtel 
Indalt vor. Durch Kopfnicken gibt der Sterben! Zl. g 
Einverſtändnis kund. mit Au Yu uf dieſ 
Nun ruft der Advokat den Arzt und den org n Bels für $ 
diener als Zıngen derbel. Der Arzt richtet dat bre ROM 
benden ein wenig auf und ſtützt ibm, Der Advokat we zt er Stab 
die Urkunde vor ihm auf der Bettdecke aus und aun, de indie Op: 
bie Jeder in die Fand. Doch die Finger werlad Natale m 
Dienſt. Krafilos sinkt die Hand herab. 30% | 80 d. Infe 
Wieder und wieder ſtecken fie ihm die e 3 unter 
zwiſchen die mage rin Finger.. wieder und . | SuDeute 
beſchwören fie idn, die Namensunterſchriſt zu * eden h 
bieren — — 5 abgewar 


Vergebens. 5 
(Fortsetzung ! 


A 54 


Ar. . 
ei Pola 


„Zeug bunte 
n= und Pai giſch a 


Verſtändigung zwiſchen Nord⸗ und 
Südchina? 
ondon, 23. Februar. Wie aus Schanghai 


t wird, arbeitet die kantoneſiſche Regierung ener⸗ 
n dem Zuſtandekommen eines Bündniffes zwiſchen 


— line 
Bezielt 11 Noröpartei und der Kuomingpartei. Trotz aller 
fegenheifen: ie iſt ein ſolches Bündnis ſehr wohl denkbar, 


n und Ma ses zu einem Zufammenftoß mit den fremden 


1 n in Schanghai kommen ſollte, denn ganz China 
Rrantenlelt die et ſich aufs äußerſte gegen jede fremde Einmiſchung. 
ngelegend deu norochineſiſche Regierung ſtellt jedoch als Bedins 
ranſtalttt 0 8 die Entfernung der ruſſiſchen Agitatoren. 
8 parteſlolch eee 


gehörigen ſen Unruhen in Chicago. 


Neuyort, 23. Februar (AW). Während der 
6 ſceoſdewalung⸗neuwohlen in Chicago kam es zwi⸗ 
Rasa 1 dem wi Wählern zu ernſtlichen Zuſammenſtößen, trotz⸗ 


2 u Wahlbüros von ſtarken Polizeiabteilungen und 
bitten k zeig 9 

tier darf Bl zeitig ſcharf bewacht waren. Die Zahl der Ver⸗ 

für ole nabe Zuerhafen iſt bedeutend. Um die Ordnung aufrecht⸗ 

feineren durchzogen die Straßen der Stadt mit Ma⸗ 

ahlrenge wehren bewaffnete Automobile. Es wurden 

e Pabiauſth Kunze Verhaftungen vorgenommen, wobei bei den 


tete 
genbbund “ wurden. n Gewehre und Handgranaten vorgefunden 


e des Pa 
Der groß Di 
ten Di „ es :eligiöfen Unruhen in Indien. 
ı Geſan Bo 
gt mba y, 23. Februar. Geſtern abend dam 
1910 Po anreuf zu Zuſammenſtößen zwiſchen Hindus und 
dt geldtet mebdaneen. in deren Verlauf vier Perſonen 
Alſach und 34 ſchwer verwundet wurden. Die 
alfon, des Sufammenftoßes war eine Gikhpro- 
mar eren Muſibanten ſich weigerten, beim 
Helfen chleren vor einer Moſchee die Muſib einzu- 
Häezten ale darüber aufgebrachten Mohammedaner 
auf di ich zu Hunderten aus der Moſchee heraus 
a Deozeſſion, wobei es zu einem allgemeinen 
l b enge dam, in deſſen Derlauf die Kämpfenden 
ö alarmiert, Zeiten DVerftärkungen erhielten. Die jofort 


d fowie 7 
um di ee Polizei mußte zu den Feuerwoffen greifen, 
oe Steel 


— 2 zu treiben. 
Tagesnenigkeiten. 


‚Die Budgetberatungen im Lodzer 
| i 5g Stadtrat. 
tolledel u ſchränkung der Redezeit wurde nicht eingeführt. 
Gen. Shun des neu Streit der Stradtratmehrheit um das Gehalt 


uen 
Gee 


. 


Sig, de, 
. naar t werden, daß es denn doch keine einheitliche 

Hemer ie Familie gibt, weil dies eben jetzt be⸗ 
ö ae die Kommiſſion wider den Willen der 
den an 


11 
Ve zähligt® 


Bundesgenoſſen, daß fie gegen das 
werde. Infolgedeſſen wollte fie auch 
eſchränkung der Redezeit ſtimmen, wes⸗ 
er N Antrag det Mehrheit des Seniorenkonvents 

ll wollen es ddesordnung geſtrichen wurde. Die Endeken 
* Adenom darauf ankemmen laſſen, daß das Budget nicht 
100, da en und von der Wojewodſchaft dekretiert 
erden, m ſie der Verantwortung dafür enthoben 
I dean ni dc den anderen beiden Parteien ſchien 
del hen allzuviel zu liegen, vielleicht auch deswegen, 
Ser, pußten, daß ein eventuelles Beginnen aus⸗ 


lei 
Safe 3 wurde die Abſtimmung über die Ver⸗ 


van dieser 
Volle, 


a Meng Anträge zum Budget für Bildung und Kultur 
ti Aber. Die Anträge des Stv. Klim wurden 
„Sup; gelehnt, mit Aus na 5 
za ban dauet derung der Bibliothek des Jugendbundes, 
n kalen dite Für dieſen Antrag ſtimmten die So⸗ 
a zit de die Minderheiten und die N. P N. Die An⸗ 
! labs el ſozialiſtiſchen jüdiſchen „Bund“ wurden ſämt⸗ 
1000 lohnt, mit Ausnahme eines Subſidiums von 
ey für einen ſozialiſtiſchen jüdiſchen Sport⸗ 
, Wang on Intereſſe dürfte auch ein angenommener 
J J amiſtteffend die Kürzung des Subfidiums für 
die N. ſche Städtiſche Theater um 200 000 Zl. fein. 
du und die Sozialiſten ſtehen dabei auf dem 
une kt daß anitelle des einen teueren, zwei Arbeiter⸗ 
eſtehen müßten, denen Subſidien von je 
L. gewährt werden müßten. 
dieſe Weiſe wurde die zweite Leſung des 
5 As nt Kultur und Bildung beendet. 
kl der Dieſer Teil beendet war, begab ſich der größte 
te die dadtverordneten nach dem Büfett. Dies be⸗ 
Saat Oppoſition, um das Quorum anzuzweifeln. 
lead ale 


Sn: Infolgedeſſen wurde ſchon um 11 Uhr die 

N deunerbrochen. 

Meute wird die Mehrheit wieder verſuchen, den 

a aden herzuſtellen. Ob ihr dies gelingen wird, 
gewartet werden. 


me des Antrages über 


1 Wädi 


Dor 


waren nur gegen 30 Stadtverordnete an⸗ 
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Lodz e Dol les eltung 


Berfammlung der ſtreikenden Arbeiter der 
Firma F. W. Schweikert. Die ſtreikenden und aus⸗ 
geſperrten Arbeiter der Wollmanufaktur F. W. Schwei⸗ 
kert verſammelten ſich geſtern früh im Saale des 
Klaſſenverbandes, wo über die Streiklage referiert 
wurde. Es ſprachen über die Lage Verbandsſekretär 
Walczak (polniſch) und Verwaltungsmitglied E. Zerbe 
(deutſch). Aus den Berichten iſt zu erſehen, daß die 
Firma Schweikert den Verband der Textilinduſtriellen 
über den Schritt der Arbeiter falſch unterrichtet hat, in⸗ 
dem ſie behauptete, daß den Arbeitern die Lohnſätze 
zugebilligt wurden. Dies iſt nicht der Fall. Die Ar⸗ 
beiter verlangen ja gerade die Einhaltung der in der 
Textilinduſtrie verpflichtenden Lohnſätze. Wenn die 
Firma dieſe Forderung bewilligen will, ſo ſoll ſie dies 
den gewählten Streikunterhändlern und dem Klaſſen⸗ 
verbande der Arbeiter mitteilen. Die Firma glaubt 
vielmehr, die Front der ſtreikenden Arbeiter der Weberei 
zu brechen, wenn ſie die Arbeiter der anderen Ab⸗ 
teilungen (Spinnerei, Färberei und Appretur) ausſperrt. 
Sie hat ſich aber geirrt. Die ausgeſperrten Arbeiter 
haben auch berechtigte Forderungen. Dieſelben werden 
jetzt formuliert und der Firma übermittelt werden. Es 
bedeutet dies, daß ſich die ausgeſperrten Arbeiter den 
Streikenden anſchließen. Nach einer ausgiebigen Aus⸗ 
ſprache wurde einſtimmig folgende Reſolution an⸗ 
genommen: Die verſammelten ſtreikenden und aus⸗ 
geſperrten Arbeiter der Firma F. W. Schweikert beſchließen 
nach Anhören der Berichte über den bisherigen Verlauf 
der Streikaktion folgendes: Der von der Adminiſtration 
gemachte Vorſchlag, direkt mit den Arbeitern unter 
Ausſchluß der Verbandsvertreter zu fonjerieren, wird 
abgelehnt. Die Arbeiter verlangen kategoriſch die Rege⸗ 
lung der Löhne nach den Lohntarifen, die in der 
Textilinduſtrie verpflichten, die Bezahlung der 6ſtündigen 
Arbeit am Sonnabend als Sſtündige, die Anerkennung 
der von der Geſamtheit der Arbeiter gewählten Fabriks⸗ 
delegierten, die Möglichkeit, Verſammlungen auf dem 
Fabrikgrundſtück mit Beteiligung der Verbandsvertreter 
abzuhalten. Niemandem darf für den Streik die Arbeit 
gekündigt werden. Die Verſammelten geloben feierlich, 
um obige Forderungen bis zum Siege zu kämpfen. Die 
Verſammelten verutteilen die Abſichten der Fabriks⸗ 
adminiſtration, die auf den Bruch des ſolidariſchen Zu⸗ 
ſammenhaltens der Arbeiter hinzielen. 

Die Angeſtellten kündigen den Vertrag. 
Die Verbände der Angeſtellten, die in der Textilindu⸗ 
ſtrie, im Handel und in den Trans portfirmen beſchäftigt 
find, und zwar der Verband der polniſchen Angeſtellten, 
der Verband der Büro: und Handelsangeſtellten der 
Stadt Lodz, der Commis verein, der Verein der Fabrik⸗ 
meiſter und der Verein der Meiſter der Textilinduſtrie 
ſandten geſtern an den Verband der Textilinduſtrie in 
Polen, an den Landesverband der Textilinduſtrie und 
der Färbereien und Appreturen ein Schreiben bezüglich 
der Lohnerhöhungen. In dem Schreiben, das von den 
erwähnten Angeſtellten Organiſationen unterzeichnet 
wurde, wird eine 25prozentige Lohnerhöhung gefordert. 
Der Termin der Antwort wurde auf den 5. März feſt⸗ 
geſetzt. Auf dieſe Weiſe haben die Angeſtellten den 
Weg zur gemeinſamen Aktion mit den Berufsverbänden 
beſchritten. Zwecks Beſprechung des Planes der engen 
Zufammenarbeit findet morgen eine Konferenz der Ver⸗ 
treter aller Organiſationen ſtatt, die die Aktion in 
Sachen der Lohnerhöhungen auf dem Gebiete der Wo⸗ 
jewodſchaft eingeleitet haben. (E x 
Die Lohnerhöhungen. Heute findet eine Sitzung 
der Verwaltung der Angeſtellten der gemeinnützigen 
Inſtitutionen ſtatt, auf der die Lage der Angeſtellten 
dieſer Organiſationen beſprochen werden ſoll. Wegen 
Durchführung einer Reihe von Forderungen wirtſchaft⸗ 
licher Natur hat ſich die Verwaltung an den Magiſtrat 
mit dem Erſuchen gewandt, eine Konferenz einzuberufen 
oder bis zum 1. März eine endgültige Antwort zu er⸗ 
teilen. (E) a 

Der Streit der Hauswächter und Haus⸗ 
beſitzer. Wie bekannt, führten die Verhandlungen 
zwiſchen den Hausbeſitzern und Haus wächtern bezüglich 
eines Kollektivvertrages zu keinem Reſultat. Geſtern 
wandte ſich der Bezirksarbeitsinſpektor Woſtliewicz an 
das Arbeitsminiſterium mit der Bitte, um Einberufung 
einer außerordentlichen Schiedskommiſſion, die ſich aus 
den Bevollmächtigten des Juſtiz⸗, Arbeits⸗ und Innen⸗ 
miniſteriums zuſammenſetzen ſoll, um den Text des 
Geſamtvertrages über die Arbeits⸗ und Lohnbedingun⸗ 
gen der Lodzer Hauswächter für 1927 feſtzuſetzen. (b) 

Verlängerung der Arbeitszeit bei Leon⸗ 
hardt? Wie wir erfahren, wandte ſich die Firma 
Leonhardt infolge größerer Beſtellungen an den Arbeits⸗ 
inſpektor mit der Bitte, die Fabrik auch Ueberſtunden 
und in der Nacht arbeiten laſſen zu dürfen. Der 
Arbeitsinſpektor leitete dieſe Bitte mit einer günſtigen 
Begutachtung an das Arbeits miniſterium. 

Der Mieterſchutz darf nicht bloß auf dem 
Papier ſein. Am Sonnabend begibt ſich eine Ab⸗ 
ordnung des Mietervereins nach Warſchau, die dem 
Zentralverbande der Mieter und Untermieter der Re⸗ 
publik Polen eine Reihe grundſätzlicher Forderungen 
der Stadt Lodz bezüglich des Mieterſchutzgeſetzes ſowie 
des Ausbaues der Stadt unterbreiten wird. Die Ver⸗ 
treter des Zentralverbandes werden dieſe Poſtulate dem 
Vizeminiſterpräſidenten Dr. Bartel, der ſich bekanntlich 
mit den Fodden des Wohnungsbaues beſchäftigt und 
auch die Lodzer Verhältniſſe ſtudiert hat, vorlegen. (E) 

um unentgeltliche Küchen. Der Magiſtrat 
beſchloß, die Küche in der Franciszkanſka zu ſchließen, 
welche täglich 600 Mittage ausgibt und wo nur ein 


Rapalſki und Danielewicz wandten ſich an die Abtei⸗ 
lung für öffentliche Fürſorge mit der Forderung, dieſe 
Küche nicht zu ſchließen, da ſie den ärmſten Arbeitern 
zugute komme. Man beſchloß, dieſe Küche weiter be⸗ 
ſtehen zu laſſen. (b) 

Lodz hat noch immer keinen Bizewojewo⸗ 
den. Vor einigen Tagen brachte die lokale Preſſe die 
Nachricht von der Ernennung des Miniſterialbeamten 
Gintowt⸗Dziawaltowſki zum Vize wojewoden. Wie wir 
erfahren, trifft dieſe Meldung nicht zu. Man iſt noch 
immer auf der Suche nach einem geeigneten Beamten. 

Keine weitere Beſteuerung der Radio⸗ 
abnehmer. Das Poſtamt teilte mit, daß es den 
Selbſtverwaltungen verboten ſei, irgendwelche Gebühren 
oder Steuern von den Beſitzern der Radioapparate zu 
erheben. Die Verordnung hebt aber keinesfalls die 
normalen monatlichen Gebühren für die Benutzung der 
Radioapparate auf. Dieſe Gebühren bleiben beſtehen. 
Die Verordnung ſieht nur vor, daß die Radiobeſitzer 
nicht zu ſehr durch die Selbſtverwaltungen belaſtet 
werden. (E) f a 

Haben die Krankenkaſſen das Recht, einen 
Zwangsvollzieher zu beschäftigen? Eine hieſige 
polniſche Zeitung brachte geſtern die Nachricht, daß das 
Innenminiſterium erklärt habe, die Krankenkaſſen haben 
nicht das Recht, eigene Zwangsvollſtrecker zu beſchäf⸗ 
tigen, alſo, daß die Kaſſen die rückſtändigen Beträge 
auf dem Gerichts wege eintreiben müſſen. 

Wie wir erfahren, wandte ſich der Vorſitzende der 
Verwaltung, Kaluzynſti, auf Grund dieſer Notiz an 
das Bezirksverſicherungsamt in Warſchau mit der An⸗ 
frage, ob dieſe Nachricht den Tatſachen entſpreche. Das 
Amt antwortete, daß ihm von einer ſolchen Verfügung 
des Innenminiſters nichts bekannt ſei und daß es in 
den nächſten Tagen der Kaſſe mitteilen wird, worauf 
dieſe Nachricht beruht. Unſererſeits wollen wir hierzu 
bemerken, daß den Krankenkaſſen auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes das Recht zuſteht, die Beträge durch eigene 
Zwangs vollſtrecker einzutreiben. 

Der D. V. V. hielt geſtern und vorgeſtern im 
Feuerwehrſaale in der Konſtantiner Straße Nr. 4 eine 
Tagung ab. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
L. Pawlowſki, Petrikauer 307; S. Hamburg, Gluwna 
Nr. 50; B. Gluchowſki, Narutowicza 4; J Sitkiewicz, 
Kopernika 26; A. Charemza, Pomorſka 10; A. Potasz, 
Plac Koscielny 16. 

Auf der Schwelle zur Großſtadt. Die Sta⸗ 
tiſtiken bezeichnen als Großſtädte Städte mit mindeſtens 
hunderttauſend Einwohnern. Die Stadt Gröningen in 
Holland iſt jetzt im Begriff, dieſe Einwohnerzahl zu er⸗ 
reichen, denn, wie ein Matrikelbeamter zufällig feſt⸗ 
geſtellt hat, beſitzt fie 99999 Einwohner. Der Geburt 
des Hunderttauſendſten wird natürlich mit großer 
Spannung entgegengeſghen. Der Magiſtrat hat be⸗ 
ſchloſſen, ihm zweihundert Goldgulden zu ſpenden. Ein 
Wiegenfabrikant hat ihm eine Wiege, ein Kinderwagen⸗ 
fabrikant einen Kinderwagen geftiftet, die andern Ge⸗ 
werbe folgten dieſem Beiſpiel und ein ganzes Magazin 
von Gebrauchsgegenſtänden erwartet bereits das Kind, 
das Gröningen zur Großſtadt 12 ſoll. Auch Dichter 
und Komponiſten haben ſich zu ſeinem Preis ei geitet 
Natürlich werden die Frauen, die als Mutter des 
Glückskindes in Betracht kommen, eifrig beobachtet, und 
es gibt unter ihnen Favoritinnen wie bei einem D 57 
Hoffentlich wird der Hunderttauſendſte keine 1 8 
Gibt es bereits eine Zunggelch en 5 
Wechſelwirkungen machen ſich auch im Finanzweſen be⸗ 
merkbar: Unmögliche Finanzlagen zeitigen unmögliche 
Steuern. Der „ſtarke“ Muſſolini ſah ſich einer ſchwachen 
Lire gegenüber und bemühte ſich unverzüglich, den 
ſchlechten Stand der italieniſchen Valuta etwas zu 
beſſern — auf Koſten der Junggeſellen. Dieſen blieben 
zwei Wege: Entweder zu heiraten oder auszuwandern. 
Kenner der italieniſchen Volkspſychoſe behaupten, daß 
die Zahl der italieniſchen Gipsfigurenhändler in den 
außeritalieniſchen Ländern in dieſem Sommer Legion 
ſein werde. a man aber einerſeits bei uns den Fa⸗ 
ſchiſtenhäuptling für einen fabelhaften Mann hält, 
andererſeits unſere Finanzlage nicht gerade roſig iſt 
(wie es jeder an ſeinem eigenen Geldtäſchchen feſtſtellen 
kann, das durchaus ſchlanke Linie hat) ſo ſchweben 
manchmal dunkle Schatten durch die Träume der noch 
unbeweibten Männlichkeit. Sie fühlen die ihnen 
drohende Junggeſellenſteuer wie ein Damoklesſchwert 
über ihrer Geldtaſche. Und die Junggeſellenſteuer iſt 
ein allgemeines Thema geworden. Polniſche Blätter 
veranſtalten Rundfragen, wobei ſich herausſtellt, daß 
(ſeltſamerweiſe!) gerade ſehr viele Frauen für dieſe 
Steuer find! Aber in Wirklichkeit beſteht ja dieſe 
Steuer ſchon: Im „Dziennik Uſtaw“ (Polniſche Geſetzes⸗ 
ſammlung) vom 13. 7. 1925 Poſ. 141 (Verordnung des 
Finanzminiſters vom 30. 4. 1925) heißt es: „Art. 26: 
Der Steuerſatz gemäß Art. 23 wird um 20 Prozent 
für unverheiratete Steuerzahler und 
Steuerzahlerinnen erhöht, die kein Familienmitglied zu 
| ernähren haben, aber deren Einkommen 3600 Zl. über: 
fteigt.“ — Alſo beſteht die Steuer bereits und iſt ſogar 
auch für Damen verpflichtend. f 
Autoraſerei. Der im Dorfe Cyganka wohnhafte 
Chauffeur Wladyslaw Szaszyn bog vorgeſtern zn voller 
Fahrt aus der Kosciuszko⸗Allee in die Andrzeja ein. 
Dabei bemerkte er nicht, daß eine Straßenbahn ange⸗ 
fahren kam, gegen die er mit voller Wucht fuhr. Der 
Zuſammenprall war ſo heftig, daß das Auto ziemlich 
ſtark beſchädigt wurde und daß im Straßenbahnwagen 
mehrere Scheiben zerſprangen. Glücklicherweiſe iſt nie⸗ 


Magiſtratsbeamter beſchäftigt iſt. Die Stadtverordneten! mand verletzt worden. (a) 


A d 10e Del eg else s 


Ausbruch dee Weltbrieges wurde er jedoch leiden 


Eine Komödie um eine Frau. Am Montag] theaters und bei Arno Dietel abzuholen. Freitag Warſchauer Börfe. 
meldeten wir über ein Duell, das im Wäldchen von gaſtiert die Wiener Operette in Tomaszow. Gegeben Dollar 8.92 
Maryfin ſtattfand. Zu einem Blutvergießen kam es wird der luſtige Schwank „Der Sprung in die Ehe“. 5 i 
glüdiiherweife nicht, da beide Gegner Mitleid mit fih | Die für Sonntag angekündigte Kindervorſtellung 22. Februar 23. Gebr » 
fühlten und es deshalb vorzogen, in die Luft zu ſchießen. „Froſchkönig“ kann aus unvorhergeſehenen Gründen Belgien 124 77 125.75 
Wie wir nun nachträglich dazu erfahren, iſt die Frau, nicht ftatifinden. Holland 359.12 359.17 
deremwegen die Komödie veranftaltet wurde, nicht eine Chr. Comm isverein 3. g. U. Heute, Donnerstag, London 43 51 43.51 
Tochter von Peterſilge, ſondern eine Enkelin, eine ger | den 24. Fedenar, findet der bereus angezeigte Unterdal Neuyort 8.95 8.9 
borene Ruſecka. tungsabend mit Diskufſton und darauffolgendem gemüt- Paris 35.19 35.11 x 

Die Not. Auf dem Lodzer Fabriksbahnhofe brach lichem Beiſammenſein ftatı. Biginn 9 Uhr abends. Prag 26.56 26.58 
der Eatbehenn t Se Nowacki 1 75 2 5 er 158 5 19905 
und Entbehrung ohnmächtig zuſammen. Man benach⸗ en i N 
richtigte die ichen Sammel ‚ie den Entteäieten 14. Staatslotterie. Wien 126.47 126.40 * 5 
nach der ſtädtiſchen Sammelſtelle brachte. (a iehung der 5. Klaſſe. — 13. Tag. Nr. 

Ein eigen mächtiger Wirt. Der Beſitzer des Ziehung Ohne Ge I 8 Aus landsnotierungen des Zlott, daun peil 
Hauſes Gwiazdowa 16 wurde zur adminiſtrativen Ver⸗ (Ohne Gewähr). um 23. Februar wurden für 100 Zloty un et men 
antwortung gezogen, weil er die Sachen ſeines Unter⸗ 50 ooo 31. auf Nr. 72883. London I. a 3 
mieters Stanislaw Figel aus der Wohnung geworfen 15000 Sl. auf Nr. 28054. u) 79 5 1 Er: 
hatte. (a) 10000 gl. auf Nr. 44911 57757. Astana arſcen 488, 

Beſtrafte Ladendiebe. Im Oltober v. J. 88 l. auf Nr. Nr. 34193 42615. Kattowitz 46.8847 — 
tamen in den Manufakturwaenladen von Wagner in J. auf Nr. Nr. 30669 60410 75681. Boten 46 88—47. 4 5 J. W. be 
der Traugutta 7 der 36 Jahre alte Stefan Wis niewſti, 2000 l. auf Nr. Nr. 47877 53692 69230 79332. Danzig ars 5 97 
der 32 jährige Ignacy Piechota und der 29 jährige 1000 gl. auf Nr. Nr. 15918 19768 22475 33181 Wien, Sch Be — 
Franciszek Szabela, die den Wunſch äußerten, Ware 34042 35773 40750 48141 53350 55534. Banknoten 18781 SE 
zu kaufen. 515 Dr de Is 5 lam, . Ba Dr 5 0 10 75 in 18585 79810 45523 | Prag, 7715 2 
alle drei den Laden. Nach ihrem Weggang bemerkte . . 12 5 
der Sohn des Befitzers, daz en Stüd Ware im Werte 500 Il. auf Nr. Nr. 6533 6691 16962 29335 Bade ee e eee 19 Reg 
von 210 Zloty fehlte. Et benachrichtigte ſofort die 37869 37892 41765 44126 45480 46203 53964 56335 i 5 Di 
Polizei, die die Diebe noch auf der Straße feftnehmen | 59556 60262 61493 70324 74578. N N > der e 
Ban: Geſtern hatten fie eee le 8 55 —— . 577 e Sa 
gericht zu verantworten, wo ſie nicht ſchuldig be⸗ at. „Sell 
Rd 957 1 71 5 f ig: Dar 1 5 een ers =: 1 een Wiener Operette im Scala- Th Suni 
annt, jo daß das Gericht für Wisniewſki und Piechota je ungariſche Gruppe der Interparlamenka- N el 
auf 1½ Jahte und für Szabela auf 1 Jahr Gefängnis eiſchen Union hat den Grafen Albert Apponpi_für Direktion: Karl Zeman. IM ter 
erkannte. (a) den Feiedenepreis vorgeſchlogen. Nun war Graf |: Telephon 39:44. In? bi 

Vom Deutfchen Theater. Heute, Donnerstag, | Apponpi allerdings bie 1914 Payſiſt. Sofort bei Heute, Donnerstag, 8.15 Uhr abends: N Kon 


gelangt als Benefiz Vorſtellung für Jenny Schäck 
Eyflers „Künſtlerliebe“ zur erſten Me Es iſt 
wohl überflüffig über das Können und die Beliebtheit 


ſchaftlicher Mihtarift, und ſeit dem Feieden hat er 
nicht die 1 Feiedene tat aufzuweiſen. Er hat 


Beneſiz für Jenny Schack 0 
Premiere! 4 geleh” as 


um das gute Werk zu unter⸗ 
ſtützen. Bücherſpenden wer» 
den in der Geſchafteſtelle der 
„Lodzer volkszeſtung“ fowie 
jeden Donnerstag im Parteis 
lokal, Reiterſtr. 15, entgegen 
genommen. 


telangelegenheiten 
Sonnabend 
Beitragskaſſlerung u. Par» 
teiangelegenbeiten: Genoſ⸗ 
fen 5. Schön, F. EHI 
ting und F. Maſch 

Die 92 


Terpentin empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen 


| Rud. Roesner, Lodz * 
a Wulczanſta 129. | 416 
FE Acc 


von Jenny Schäck Worte zu verlieren. Der bisherige | nur noch für die Monarchie gearbeitet, — wo⸗ Ns u N Em 
Kartenvorverkauf, der ein Reſultat zeitigte, wie bisher | für aber Nobel ſeinen Friedene preis Baum geftiftet „Künſtlerliebe Sin 
noch nicht einziges Mal der Fall war, iſt der ſchla⸗ baben dürfte. g Operette von Eysler. de men 
gendſte Beweis für das große Intereſſe, das dem — ſchloß | 
Ehrenabend des auserforenen Lieblings entgegen⸗ Leſt und verbreitet die Billettvorverkauf in der Drogerie von Apo 9 Aa, men, die 
gebracht wird. Es wird ſich empfehlen, die noch reſt⸗ Lod 1 Ir it 41 Petrikauer 157, von 11—2 Uhr mittags und a derwaltu 
en Karten eheſtens an der Tageskoſſe des Scala⸗ 75 aſſe des Theaters von 8 r a 
lichen Karten eheſt der Tageskoſſe des Scal odzer olkszeitung Kaſſe des Theat 5 bis 9 Uh 1 u 
Heute und folgende Tage: Der erite Lodzer Film: hi ich 
% 
Es AA en 
„Die Abendglocken | Ns 
 öllke 
Großes eroliſches Drama in 10 Akten. Die Handlung fpielt in Lodz und bei Lowicz. . Sale 
Muſikilluſtration mit Geſang unter Leitung von Sz Szymszelewicz. Für die eiſte Vorſullung ſämtl iche Plätze zu 50 ou, kan, 
Anzeige: Das nächſte Programm ab 28. d. M.: „Woran man nicht denkt“. | Sherd 
L. * e m, d 
Lodzer ve Chriſtliche Gewerkſchaft in Polen E en 
N EN n Se 
Am Sonnabend, den 26. Februar I. J. begthen wir im Lolale des nk | Nieren 
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